
 

EINLEITUNG 

1. TRANSKRIPTIONSPROBLEME 

1.1 iki ~ eki „zwei“ und Ableitungen 

Die Bearbeiter von uigurischen Texten haben das Zahlwort „zwei“ und seine 
Ableitungen unterschiedlich gelesen. In der uig. Schrift gibt es sowohl Schreibungen 
mit Y in der ersten Silbe, die man als eki oder iki transkribieren kann, als auch 
Schreibungen ohne Y, die als äki oder eki transkribiert werden können. Die 
modernen Türksprachen haben unterschiedliche Vokale in der ersten Silbe. Die 
meisten Sprachen weisen auf einen ursprünglichen Anlautvokal i- hin; nur Sprachen 
in der kiptschakischen Subgruppe haben Formen, die auf ein ursprüngliches ä- oder 
e- hinweisen. Als pragmatische Lösung lesen wir hier iki, wenn in der uig. Schrift Y 
in der ersten Silbe geschrieben wird, und eki, wenn in der uig. Schrift ein Aleph (’) 
geschrieben wird. In manichäischen Texten lesen wir eki. Die von manchen Autoren 
(darunter Larry Clark und James Hamilton) bevorzugte Gemination des k wird hier 
unterlassen. Es gibt keine Brāhmī-Schreibungen, die e- oder -kk- unterstützen. Bei 
den Ableitungen ikägü ~ ikigü „zu zweit“, ikidin „an beiden Seiten“, ikinti 
„zweiter“ und ikirär „jeweils zwei“ wird auch so vorgegangen. 

1.2 Verhältnis zwischen edi, igä und i(y)ä „Meister“ 

Aus praktischen Gründen werden drei Lemmata edi ~ idi (in Bd. II.3), igä ~ egä und 
iyä ~ eyä „Meister, Herr, Besitzer“ (beide im vorliegenden Band) unterschieden. 
Über das etymologische Verhältnis zwischen ihnen gibt es unterschiedliche 
Meinungen. J. Oda (in BT XXXIII, S. 63) geht davon aus, dass iyä ursprünglich eine 
frühe Dialektform von idi (→ edi) war, die sich zum unabhängigen Lexem 
entwickelt hat. Worthäufungen wie edi iyä „Meister2“ weisen jedoch darauf hin, 
dass sie als unterschiedliche Wörter aufgefasst wurden. Alle drei Formen kommen 
schon in älteren Texten vor und leben in späteren Texten fort. Weder die alten 
Schreibungen noch die Kognaten in modernen Türksprachen erlauben eine sichere 
Transkription des Anlautvokals. Wir haben hier igä und iyä als bevorzugte Lesung, 
da (seltene) Brāhmī-Schreibungen mit i- vorliegen, obwohl mehrere moderne 
Sprachen eher auf ä- oder e- hinweisen. 
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1.3 Ableitungen vom nichtbelegten Verb ır- ~ ir- „kerben; reißen“ 

Für mehrere Lexeme mit anlautendem e-, ı- oder i- werden im Band 3 und 4 des 
Moduls „Nomina“ deverbale Etymologien vorgeschlagen oder erwogen, die auf 
Verbstämmen basieren, die im uig. Korpus bisher nicht selbstständig belegt sind und 
für die deshalb im Verbband 2 (UW 2020) keine Belege aufgenommen werden 
konnten. Das als solches nicht belegte Verb imär- ~ imrär- „wimmeln“ ist die Basis 
von imärigmä ~ imrärigmä „zahlreich“. Für mehrere Nomina wurde das Verb ır- ~ 
ir- „kerben; reißen; durchbrechen“ als Basis vorgeschlagen: ırk „Omen“, ert ~ irt 
„eine Art Steuer“, irök „Lücke“. Vgl. auch irü ~ ıru „Zeichen“. 

Das von Kašgari dokumentierte Verb ir- „kerben, eine Kerbe anbringen, einen 
Riss machen“ kann ohne Probleme als Basis von irök angenommen werden. 
Weniger sicher ist der Vorschlag, ert ~ irt „Steuer“ von diesem Verb abzuleiten. 
Vielleicht war „Kerbholz“ eine ältere Bedeutung; dann könnte man von einer 
Ableitung ir-t mit dem Suffix -(U)t ausgehen.  

Eine hintervokalische Variante desselben Verbs ist in einigen modernen 
Türksprachen vertreten (s. WOT 459 ff.), darunter Baschkirisch ır-. Das könnte die 
Basis von ırk „Omen“ sein, wenn man von einer ursprünglichen Form *ır-ok ausgeht 
(WOT 461; OTWF 224). 

Ünal (TL 27 [2023], S. 40) geht bei der Erklärung von ırk und irü ~ ıru von einem 
anderen Verb, nämlich ır- „voraussagen“ aus, von dem auch das im Mitteltürkischen 
belegte ırım „Weissagung“ abgeleitet werden kann. Das Wort ırız ~ ırıs „Glück“, 
das in zentralasiatischen Türksprachen vorkommt, wird von ihm auch von diesem 
Verb abgeleitet. Das Wort ist nicht früh belegt, bietet aber eine mögliche alternative 
Lesung für den Namen, der in diesem Band iriš gelesen wird. 

Vom ebenfalls bei Kašgari belegten Verb yir- „spalten, reißen“ (vordervokalisch 
zu lesen wegen Verbalnomen auf -mAk) sind im Uig. anscheinend nur Belege mit 
Endungen dokumentiert, die nichts über die Vokalharmonie aussagen: yir- oder 
yır- (z. B. Suv 19:14, 639:13; ZiemeKirche G 04) und der Passiv yiril- oder 
yırıl- „sich trennen“ (z. B. in HT VII 814, 2064; ZiemeKirche J 35). In mehreren 
modernen Sprachen kommt statt yir- die hintervokalische Form yır- vor. Es scheint 
trotz der phonetischen und semantischen Ähnlichkeit unwahrscheinlich, dass ir- und 
yir- Varianten eines einzigen Verbes sind. Im Jakutischen und Tofalarischen z. B. 
werden die Verben ır- und yir- unterschieden. ır- ~ ir- ist als jak. ıır- und tof. 
ır- vertreten, yir- aber als jak. siir- und tof. čir-. 
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1.4 Ableitungen von er- und yer- 

Wie in den Prolegomena zu er- ~ yer- in UW 2020 schon eingeräumt wurde, handelt 
es sich möglicherweise um zwei ursprünglich unterschiedliche Verben, deren 
Schreibungen sich teilweise überschneiden und deren Bedeutungen sich angenähert 
haben. er- hatte wohl die Semantik „sich ekeln; hassen“; yer- war eher „beleidigen; 
tadeln“. Daraus erklärt sich das semantische Spektrum der in diesem Band 
aufgenommenen Ableitungen. 

2. AUFNAHME ODER AUSSCHLUSS VON LEXEMEN 

Wie im 3. Band werden auch im vorliegenden Band Lexeme veröffentlicht, die nicht 
von türkischen Wortstämmen abgeleitet werden können oder in gewisser Hinsicht 
untürkisch aussehen, ohne dass eine plausible fremde Etymologie gefunden wurde. 

Aufgenommen, obwohl fremde Herkunft möglich ist, wurden z. B. der Fluss-
name ilä, der Stoffname ilätü ~ ülätü, der Baumname isiz, der Körperteil inčkit, die 
medizinische Zutat igdilä, der Titel irkin, das Gefäß irkün, der Farbname intiz und 
die Personennamen ilabu ~ ilavu, inäki, iriš und itäčü. Ein häufiger vorkommendes 
Wort, das eines Tages vielleicht auch als Fremdwort erklärt werden kann, ist irbič ~ 
irbiz „(Schnee)Leopard“. 

Einige Lexeme wurden nicht aufgenommen, weil die Lesung unklar oder der 
Kontext zerstört ist, z. B. iniš (?) in SUK II WP05:4 und isuldi (?) in SUK II Mi31:21. 
Das rätselhafte Wort ilgäti wurde aber behandelt. 

Von Lexemen, die sehr oft in Verbindung mit anderen Wörtern vorkommen, 
werden weniger Belege aufgenommen, wenn der andere Bestandteil schon 
veröffentlicht wurde. Die meisten relevanten Belege für ikin ara „zwischen“ wurden 
schon unter → ara behandelt und der Titel išaygučı wurde unter → aygučı diskutiert. 
Viele Belege für äŋilki „erstes“ wurden schon unter → äŋ behandelt.  

elig „König“ kommt oft in Worthäufung mit → han (im Bd. Fremdelemente) vor. 
inčä „so“ kommt sehr oft in Verbindung mit → k(a)ltı „wie“ (im Bd. Fremdelemente) 
vor. Es gibt bei den zitierten Belegen einige Überschneidungen zwischen solchen 
Lemmata. 

irü „Zeichen“ kommt fast ausschließlich in Verbindung mit → b(ä)lgü 
„Zeichen“ vor, welches Lemma jetzt in Vorbereitung ist. In diesem Fall werden im 
vorliegenden Band viele Belege zitiert. 

Einige Wörter mit Varianten i- ~ yi- werden unter y- veröffentlicht werden, 
darunter yignä ~ ignä „Nadel“, yinčgä ~ inčgä „fein“ und yiriŋ ~ iriŋ „Eiter“. 
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3. NEUE ABKÜRZUNGEN 

dial.  dialektal 

eigtl.  eigentlich 

mglw.  möglicherweise 

MZYW Minzu Yuwen [Engl. Nebentitel:] Minority Languages of 
China 

tof. tofalarisch [ersetzt z. T. die Abkürzung karag.] 
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4. NEUE SIGLEN UND KURZTITEL 

Die Siglen dieses Verzeichnisses beziehen sich auf die Bibliographie dieses Bandes 
(Nachtrag 10). Die Sigle NuigWb ist neu, obwohl die Publikation schon 
aufgenommen war (Nr. 484). Die Sigle ZusTreff wird verwendet, um die 
Ergänzungsblätter und Exkurse von Geng / Klimkeit 1988 (Nr. 52) zu zitieren. 
Siglen, die hier nicht verzeichnet sind, sind enthalten im Gesamtsiglenverzeichnis 
auf der Homepage des Projekts. 

ChotWb Osmanof 2004 
ColditzPers Colditz 2018 (Nr. 890) 

DS Derleme Sözlüğü (Nr. 1561) 

FuYıgmıš  Fu Ma 2022 

LiBaizi  Li Gang 2023 

MaoZhangLujiang Mao Xuan / Zhang Tieshan 2023 
MirkBayang Mirkamal 2022a 
MirkNas  Mirkamal / Nasier 2024 
MirkXuan II Mirkamal 2022b 
MirkZhangYuan Mirkamal / Zhang Ge 2022 

NobelChin Nobel 1958 (Nr. 485) 
NuigWb Nėǧib (Nadžip) 1968 (Nr. 484) 
NuigWbXJ Ähmäd / Abdurešid / Tiliwaldi 2006 

RustIminBai Rustamjan / Imin 2025 

StudiesKhot II Emmerick / Skjærvø 1997 

TofWb  Rassadin 2016 
Tractatus Lieu / Mikkelsen et al. 2017 

UW 2025b Wilkens 2025c 

Wenshushan Yüsüp / Zhang 2012 

ZhangMaoHuayan Zhang Tieshan / Mao Xuan 2023 
ZhangYunnan Zhang Tieshan 2017 
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ZhangZhangĀgam Zhang Yudan / Zhang Tieshan 2024 
ZhangZhangBlock Zhang Yudan / Zhang Tieshan 2023 
ZhangZiemeDhātu Zhang Tieshan / Zieme 2014 
ZhangZiemeNyāyā Zhang Tieshan / Zieme 2021b 
ZhangZiemeXitan Zhang Tieshan / Zieme 2021a 
ZiemeLotus  Zieme 2025b 
ZusTreff Geng Shimin / Klimkeit 1988 (Nr. 52) 
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